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Das Auftreten der Großforaminif eren-Gattung Amphistegina in 
Seichtwasserablagerungen des Miozäns der Zentralen Paratethys 
stellt einen interessanten ökologischen und biostratigraphischen 
Faktor dar. Es wurden daher durch biometrische Analysen die ein­
zelnen Phänotypen nomenklatorisch definiert um eine Basis für 
eine entsprechende Auswertung zu erhalten. 

An insgesamt 655 Individuen rezenter und fossiler Populationen 
wurden Messungen durchgeführt, bei denen die Gehäuseform und 
Kammeranzahl erfaßt wurde. Folgende Parameter wurden untersucht 
und mittels der Regressionsanalyse ausgewertet: 

maximaler Gehäusedurchmesser 
minimaler Gehäusedurchmesser 
Gehäusedicke 
Kammerzahl des letzten Umganges 

Aus diesen Werten wurde entsprechend bisheriger Untersuchungen 
( LARSEN 1976, LARSEN & DROOGER 1977, HALLOCK 1979, HALLOCK & al. 
1986, DEBENAY 1985) der Gehäuseindex (shape index) ermittelt. 
Zusätzlich wurde aus der Kammeranzahl des letzten Umganges und 
dem mittleren Gehäusedurchmesser eine durchschnittliche Bogen­
länge berechnet, um die Kammerzahl in die Auswertung einbeziehen 
zu können. 

Zwei .Amphisteginengruppen konnten festgestellt werden: 

1. 1\mphistegina mammilla Gruppe 
Große, flache, fast planspirale Morphotypen mit zahlreichen 
Kammern und häufig komplexen Intercameralsuturen der Umbilikal­
sei te; Intersepten vorhanden; Supplementärkammern unregelmäßig 
begrenzt, langgestreckt, bedecken fast die gesamte Umbilikal­
fläche. 

Amphistegina mannnilla (FICHTEL & MOLL 1798) 
Alle von d.; ORBIGNY ( 1846) beschriebenen Arten aus dem Wiener 
Becken fallen in die Synonymie dieser Art. Unterscheidungen von 
A.mammilla und A.hauerina nach dem Auftreten und Fehlen von 
Intersepten durch Larsen (1978) sind nicht gerechtfertigt. Suk­
zessives Ablösen einzelner Umgänge zeigte, daß die Intersepten 
der inneren Umgänge bei großen Individuen im letzten Umgang ver­
lorengehen. Ebenso werden die stark lobaten umbilikalen Inter­
cameralsuturen bei großen Exemplaren nach außen zu in den 



späteren Umgängen immer einfacher und nur schwach geschwungen. Es 
ist. dies daher auch kein diskriminierendes Artmerkmal. A.mammilla 
hat einen Gehäusedurchmesser von durchschnittlich 2-3 mm mit 
20-28 Kammern, kann aber >4 mm Durchmesser und bis zu 47 Kammern 
im letzten Umgang erreichen. 
Vorkommen: O.Oligozän - Miozän im Mittleren Osten und Indopazifik 
(LARSEN 1978); M.Miozän, Badenien der Zentralen Paratethys. 

Amphistegina radiata (FICHTEL & MOLL 1798) 
Diese Art ist A.mammilla sehr ähnlich, besitzt ein kleineres und 
stärker gedrungenes·· Gehäuse. Die mo.rphometrische 1'.nalyse läßt 
eine artliche Trennung gerechtfertigt erscheinen. De-r Gehäuse­
durchmesser beträgt 1-2 mm mit 10-20 Kammern im letzten Umgang. 
Vorkommen: Pliozän - rezent, Indopazif ik und Rotes Meer ( Larsen 
1978) . 

2. Amphistegina lessonii Gruppe 
Klein, stark aufgebläht bikonvex, deutlich asymmetrisch; wenige 
Kammern; einfache Suturen; Intersepten unregelmäßig vorhanden; 
Supplementärkammern groß, umbilikal sternförmig angeordnet. 

Amphistegina lessonii d'ORBIGNY in GUERIN-MENEVILLE 1843 
Das bikonvexe Gehäuse hat durchschnittlich <1-1.5 mm Durchmesser 
und 7-12 Kammern im letzten Umgang; Gehäusedicke ca 0.5 mm. Die 
Supplementärkarnmern sind groß, sichelförmig, langgestreckt. 
Vorkommen: Pliozän - rezent, Indopazif ik und Rotes Meer ( LARSEN 
197 8) . . 

Amphistegina bo}).danowiczi BIEDA 1936 
Diese Art wurde aus dem europäischen Tertiär vorwiegend als 
A.lessonii beschrieben. Von der r~zenten Art unterscheidet sich 
diese Form durch kürzere, rautenf örmige Supplementärkammern und 
die Ergebnisse der biometrischen Analyse. Die Gehäusegröße ist 
ähnlich bei einem Durchmesser von 1-1. 5 mm und einer Dicke von 
ca. 0. 5 mm. Die Kammerzahl des letzten Umganges ist mit 13-15 
deutlich größer. Die von LARSEN (1976) vermutete Synonymie mit 
A.aucklandica KARRER 1864 besteht nicht. Diese Art ist wesentlich 
stärker kegelförmig gewölbt, asymmetrisch und besitzt eine deut-
1 ich schmälere Aperturfläche. Die Supplementärkammern sind un­
deutlicher, nur unregelmäßig rautenförmig; die Kammeranzahl von 
19-20 im letzten Umgang deutlich größer. 
Vorkommen: Unter- bis Mittelmiozän, Europa. 

Stratigraphische Verbreitung: Im europäischen Neogen lassen sich 
nach den untersuchten Populationen stratigraphisch unterscheid­
bare Abfolgen erkennen. Die aus dem Großforaminiferenhorizont des 
Egerien von Ungarn erwähnten A.lessonii, A.cf.haueri bzw A.hau­
erina konnten nicht überprüft werden. Im Untermiozän tritt nur 
A.bohdanowiczi auf; in der Zentralen Paratethys fehlt ein Nach­
weis im Ottnangien. Ab dem Mittelmiozän finden sich in der Zen­
tralen Paratethys gleichzeitig beide Arten A.bohdanowiczi und 
A.mammilla. Diese Vergesellschaftung charakterisiert einen sehr 



schmalen Horizont im unteren Badenien, die Untere Lagenidenzone. 
Ab der Oberen Lagenidenzone ist nur noch A.mammilla vorhanden. 
Damit ist eine gewisse Gliederung der marinen Seichtwasserabla­
gerungen der Zentralen Paratethys, vor allem im Badenien gegeben. 

Paläoökologie: Amphisteginen liefern zur paläoökologischen 
Interpretation des Miozäns einen wesentlichen Bei trag. Rezent 
tritt diese Gattung nur im tropisch-subtropischen Klimagürtel 
(begrenzt von der 20° Sommerisotherme) in Seichtwasserablage­
rungen bis zu maximal 70-80 m Tiefe auf. In der Zentralen Para­
tethys korreliert das Auf treten von Amphistegina im Eggenburgien 
und Karpatien mit weltweiten Klimaoptima. Das Massenvorkommen im 
Badenien ist ein weiterer Beleg für die Zufuhr von tropischen 
Wassermassen. Entsprechende 11 extratropical excursions" von 
Großf oraminiferen sind im Indopazif ik nachgewiesen (McGOWRAN 
1979). Die fossilen Vorkommen der Zentralen Paratethys zeigen 
enge Beziehungen zur indopazifischen Bioprovinz durch die Ver­
wandtschaft von A.bohdanowiczi zu A.lessonii, bzw. A.mammilla zu 
A.radiata. 
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